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SBB- Witwe

Lieber Nebi!
Kannst Du vielleicht diesen Nebel spalten 1

Leben*f(orte SBB.-
Ww«., 4i 1. alt, réf.,
mil K<j., »otiöne ^us-
iteuer, lucht einen
»ollden. chSTskterta-
1en

lebenikameraden

Ich weit) nämlich nicht, ob es sich hier um
die Witwe des verstorbenen Herrn SBB

handelt, ob es die Frau des Spanisch-Brötli-Bähnli
ist oder vielleicht könnte es eine ausrangierte
Dampflokomotive sein I Für eine Aufklärung
wäre ich Dir sehr dankbar. Dein Fragli.

Lieber Fragiii
Ich finde, aus dem Inseraf - «lebensfroh» -

geht klar und deutlich hervor, daß sie schon
aus der Zeit der Elektrifikation sfammt!

Dein Nebi.

Poesie

Lieber Nebi!
Hier ein Gedicht aus einem Heft, das auf

dem Umschlag den Wahlspruch «Die Wahrheit

ist der beste Dichter» trägt:

Herzeleid
Mein Herz hat vieJ um Dich gewein;
und tat mir oft so weh
Nun ist es still in letzter Zeit
denn kein Weg seh ich

Ich war für Dich zu jeder Zeit
und alllem stets bereit
Doch brachtest Du mir bittres Leid
und grosse Einsamkeit

Vielleicht denkst Du in später Zeit
und hast Du jetzt auch keine Zeit
einmal an mich zurück
Du warst men ganzes Glück.

Und soll ich einmal von Dir gehn
von Dir und dieser Welt
dann sollst Du wissen, dass allein
mein Merz an Dir gehängt.

E. Me li

Kannst Du mir sagen, wie das hier mit der
Wahrheit und der besten Dichterin bestellt ist.

Ich bin zwar auch «zu allem stets bereit»,
aber «kein Weg seh ich». Siehst Du einen

Goethe.

Lieber Coefhel
ich seh auch keinen. Vielleicht sieht einer

von unsern Lesern, denen das Wahrheitsge-
'.' -.icher Späh macht, einenl Nebi.

Lieber Nebelspalter!
In unserer Stadt wurde wegen Wassermangel
das Spritzen mit dem Schlauch verboten;
das Spritzen mit Gießkannen dagegen blieb
erlaubt. Eine Nachbarin half sich auf diese
Weise. F. M.

Bafjvertreter

Lieber Nebi!
Bitte lies!

LBiMliier
für Soblertlub ob- SUcänner

tfior, feriös, einn>anbfreier
üeumunb, [ttdjt Stelle als

Betitelet
nur pjcid)äftsfunbi(f)aft
Offerten unter SRt- 40490 on
'ÇuMicitos 35ern.

Kannst Du mir vielleicht erklären, weshalb
sich dieser 1. Baf)- Sänger als Vertreter empfiehlt

Will vielleicht dieser Mann das Verkaufsgespräch

durch den Verkaufsgesang ersetzen I

Eine solche Idee wäre wirklich revolutionär
und böte ungeahnte Möglichkeiten.

Welche Hausfrau könnte widerstehen, wenn
ihr die Vorzüge eines Staubsaugers von einer
schmelzenden Tenorstimme besungen würden.
Oder welcher Familienvater sähe nicht die
dringende Notwendigkeit einer dritten
Lebensversicherung ein, wenn ein sympathischer
Bah so überzeugend auf ihn einsingt I

Es wird mir ganz Angst, wenn ich an meine
musikalische Frau und an den singenden
Slaubsaugerverkäufer denke. Ich bitte Dich

deshalb, das Inserat zu studieren und mir
mitzuteilen, ob meine schweren Bedenken doch
eventuell unbegründet seien. Deinem scharfen

Geist wird der wahre Sachverhalt bestimmt
nicht verborgen bleiben.

Ich hoffe, dafj Du mich beruhigen kannst
und grüfje Dich freundlich.

Dein sorgenvoller Fredolino.

Lieber Fredolino!
Deine Sorgen sind mehr als berechtigt. Es

naht die Zeit des Verkaufs mit Gesang. Durch
die nun allmählich in jedem Nest gegründeten
und ausverkauften Musikwochen belehrt, dah
man mit Musik heute alles erreichen kann,
auch den Besuch früherer Nazi auf schweizerischen

Musikpodiümern hat man
eingesehen, daf; man Musik auch sollte mit Erfolg
beim Verkauf von Gebrauchsgegenständen
verwenden können. Und da bietet sich die
menschliche Stimme deswegen vor allem an,
weil man mif diesem Instrument als Reisender
leichter vorwärts kommt als etwa mit einem
Klavier. Die einzelnen Firmen sind schon heftig

an der Arbeit, die passenden Lieder und
Arien auszusuchen, die den größten Erfolg
versprechen. Der Bassist, der für Doppelschlafzimmer

reist, wird Papagenos «Ein Mädchen
oder Weibchen wünscht Papageno sich»
vortragen und bestimmt einen Auftrag bekommen.

Der Tenor, der für eine Handschuhfabrik

wirbt, dürfte mit «wie eiskalt ist dies
Händchen» bei jeder Hausfrau des Erfolgs
sicher sein, Sportleuten wird man mit «auf in

den Kampf» alles mögliche anhängen können,
kein Mädchen wird dem «dies Bildnis ist
bezaubernd schön» widerstehen, womit ihm der
Photograph sein Portrait entgegenhält,
aber wie komme ich dazu, diesen zukünftigen
Vertretern Tips zu geben?!

Dein ebenfalls sorgenvoller
Nebi.

Non olet

Lieber Nebi!
Da habe ich etwas in der «Hochwacht»

gefunden. Uberschrieben: Vom Tage.

Jlon olet

3>ie Uebeifchrifl ftommt aus bem nglifchen;
Me öeutfcheUeberfefcunglautet: (Selb fttnftt
nicht!

Non olet!» (cheint bas Sofunasroort bes
mct'in ßhrfnmpn (Qpnoffen .'ôoîmaiet bei ber

Nun I Dein Georg.

Lieber Georg!
Du verkennst die Absichten der

«Hochwacht». Du erwartest natürlich, daß ich jetzt
mit dem Hochmut des Lateiners, der weiß, daß

«non olet» lateinisch ist und einfach heißt

«es stinkt nicht», über die brave «Hpchwacht»
herfalle. Wie aber, wenn diese mit Fleiß, um

den Mäulern, welche etwas verreißen wollen,
Stoff dazu zu geben, also sozusagen aus

Nächstenliebe, und wider besseres Wissen,

geschrieben hätte, es stamme aus dem
Englischen Das wäre Dienst am Kunden. Suum

cuique. Die Ueberschrift stammt aus dem
Chinesischen und lautet: das Schwein quiekt.

Dein Nebi.

Zuschriften für den Briefkasten bitten wir an

die «Briefkasten-Redaktion des Nebelspalters,
Rorschach» zu adressieren.
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